
vomſicher

halten

enſuche

unſere
Herrn
iegs
ſuchen
onalen

r ver
zurück
it dem

Fmmer
mitteln

iſt
autend
Jour

daß die
ie keine

slegung
nen der

sleguchtett

t deut
anzö

b keine
s zum
n ihnen
bereiten

wäre
cht aus
n allge
Lebens
he Sol
00 Gr
tfen für
her ſehr
ſchaffen
cherung

omitees

Zurüd
gen

aniſe
zöſiſcher

ich b e

re ſich
g Notiz

19 2

ndiſchen
awmerij
Käufern
en nach
zurück

nen aus
deshalb

tpapiere
lſchafterr

en und
in Ver
ige Pa
eutſchen
ch weg

Dollar
der be
nommen

t inter
Willkür
igungen

Grund

e Sie
und er
ich der
chſuchen
t anber
Reiſen

etampfen
fügen

ür Tri
r unſere

gegen
Kanal

dann
en verur mit

ril Der Reichskanzlerde 5 3 längere ne abt und ſich darau
men m hef des A ralſtabes der

arine na

Vormittags Ausgabe

General
für Halle und di

Hauptfilialen

Nummer 115

Feriagegebänder Gr nie ſreſe i Eg Dachrigiraßhe 12 bis 14 dezw Völbergaſſe 1 Eingang für Verlag RedarQugea2 für Verlag Redaktion und Anzeigengnnahme
34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 ie bichenſtein Tel Nr 1403

Halle Mittwoch den 26 April

rKriegs Zeitung
Nnzeiger

d die V Provinz Sachſen
Gr Ulrichſtraße 16 ſ Samwurenrrr 755Verantwortlich für die e K J J re ammelnnmmer 7981

alle S

c J

1916

Deutſchland und Amerika
Die Beratungen in Berlin
h u 26 April Die Berliner Beratungen des

J mit denjenigen Perſönlichkeiten deren
r die Pez ernzg der Wilſonſchen Notei iſt ſt eendet Die weitere Beratnngen

823 die en allen wird n wieder
aunptquartier ver 25 wo der Reichsk kanzler

heute r eſtrigen Tag hat Herr von Beth
n Hollwe eratungen ver u a gegenGut au Von R geren en chafter Herrn

er
ög

nuſammenſtoß zu vermeidenan amerikaniſcher Seite el ders der leiche gpie Wille

verhande 3 v auf unſerer or Sonnabend iſt
z die V ung der deutſchen Antwort auf diee ein tote nicht zu rechnen Voſſ Ztg

Abreiſe des Reichskanzlers ins

Fuß arten

e rg 5 r empfangen n d Seelen
ſie kern nichts geändert Es beſtehene T

dem See Deupla nartier
begeben

Die Tätigkeit des Grafen Bernſtorff
in Waſhington

en enhagen 25 April Der Pariſer Korreſpondent
olſtiken ſendet Weergen aus ob nagte telen eingelgufenen Bericht Jn den letzten Tagen

Graf Front der Botſch after Deutſchlands
der Regierung der ringen Staaten weder Ruhe

Je en Unanfhörlich läuten in der Botie e an allen Pulten arbeiten die Be
ten an Schriftſtücken und Depeſchen und im Hofe der

de 5 r man die Motore der Automobile ſurren
geh ick mit Telegrammen Dementis Mitun n an die Preſſe uſw gus den Toren zagen Graf

ernſiorff der ſonſt die Ruhe ſelbſt iſt ſieht bleich und
überanſtrengt aus Jn der deutſchen Botſchaft

hres jest zu wie in einem Bienenhaus
ex von allen die dort arbeiten arbeitet Graf Bern
rff ſelbſt ſicher am angeſtrengteſten Die Tätigkeit

er in den letzten Tagen ausübt iſt von geradezu
er menſchlicher nſpannung Tag und

v ie geringſte Unterbrechung ahnte der
glter in Waſhington um einen Bruch zudeſſen drohender S atten ſich jetzt allen ſicht

S t und von dem die meiſten annehmen daß er un
lich iſt Graf Bernſtorff ſah ſich ſeit Ausbruch

Neue ruſſiſche Truppenabteilungen in Marſeille gelandet

des Krieges einer Reihe von dringt Schwierig
keiten von äußerſtem Ernſt gegenübergeſtellt Bisher
hat er dieſe alle gelöſt Niemals er er ſichin dieſen bewegten r aenaten einer pfeet e gegen

über die ſo unlösbar ſcheint wie dieſe die er jetzt
löſen ſoll Niemals hat man eine ſo knappe h wie
diesmal zugemeſſen wo Amerika die Fo ng aufgeſtellt hat daß Deutſchland augenblicklie kſwe Wani
treffen ſolle ob es den Bruch mit der größten Republik
der Erde wolle oder ob es von ſeinem Kriegswahn ab
ſtehen wolle der wie ein Newyorker Blatt ſagt darin
beſteht daß man mit Torpedos die Paſſagierdampfer
aufſprengt und friedliche Reiſende in die Tangwälder in
der Tiefe des Ozeans befördere Graf Bernſtorff hat
bis jetzt mit einer Kunſt die wie alle Amerikaner ein
räumen ihn als ausgezeichneten Diplomaten u
nen zwiſchen einer reichlichen Auswahl von Möglikeiten dalanciert Aber heute ſieht er ſich ohne Bedenk
zeit dem entſcheidenden Entweder Oder ge tet auf
das es nur ein Ja oder Nein gibt Ueber die Refultateder fieberhaften Täti keten die Graf Veruſer ent
faltet um einen Bru s V weiß man dhishernoch nichts genauesDie obern der amerikaniſchen

Marine
Rotterdam 25 April Daily iele meldet voSonnabend gus Newyork Die arſüewerfren

ſind für Beſucher Samtliche Dienſtdieſen
pflichtigen der Marine ſind mobilifiert
und werden an Land ausgerüſtet um ſich alsdann an
Bord zu begeben Befehle wurden erlaſſen um die
Ausrüſtang der Schiffe zu ſeſhlernigen An Bordſämntlicher S S dhiff den amerilaniſchen
an wurden Zoll beamte zur Ueberwachung gee Wilſon ſteht mit Lanſing in unrnter ge
zerbindung um mit ihm zu beraten wenn neue Mel

dungen eingehen

Bryan gegen Wilſon
Amſterdam 25 April Die Morringwoſt und die

Times berichten aus Waſhington daß Bryan ſofortnach Bekanntgabe der Note Wilſons an Deutſchland

tinen Kampf bis aufs Meſſer gegen Wilſons Kriegspolitik aufgenommen hat Auch im
Kongreß ſeien die deutſchfreundlichen und friedens
freundlichen nach den letzten Stunden ſehr
ſtark geworden zerſchiedene Kongreßmitglieder t
bisher mit Wilſon gingen hätten ihm wiſſen laſfen da
ſie ihn nicht weiter ſtützen würden Die Times wollen
ſchließlich wiſſen daß die deutſche Antwortnote Ende
dieſer Woche zu erwarten ſei Jn Waſhington bekommt
man ſehr peſſimiſtiſche Schähungen zu bören mit einem

ne ja von deutſcher Seite rechnet niemand Die
entral News melden daß Abſchriften der amerika

niſchen Note an Deutſchland unverzüglich an die neutra
len egierungen geſandt werden ſollen da man der An
ſicht ſei daß ſie ebenſo wie Amerika an der Aufrecht
erhaltung der Rechte der Neutralen intereſſiert ſind

Berl Tagebl

Amerikaniſche Stimmungen
Genf 25 April Aus Newyork wird gemelbdet

Den einzigen Mißklang in e a e Zuſtimmung
die Präſident Wilſon mit ſeiner Botſchaft an den Kon

xeß gefunden hat bringt Theodore Rooſevelt der
ie Haltung des Präſidenten folgendermaßen kritiſiert

Wenn Deutſchland nachgibt iſt damit bewieſen daßPräſident Wilſon viele Menſchenleben hätte retten
können wenn er bereits vor vierzehn Monaten eine feſte
Haltung eingenommen hätte Man muß den Präſidenten
dafür tadeln daß er das Land nicht rechtzeitig vorberei
tet hat ſeine Worte mit Taten zu bekräftigen

25 April Präſpent Vilen wirtondoner läiterme dungen mit en undtn die ſeine Handlung gutheißen r und
die Friedensfreunde bombardieren den Präſidenten mit
Bitten zur Aufrechterhaltung des Friedens um jedenreis Bryan n nach Waſhingien geeilt um auf dem

ongreß ſeinen Einfluß auszuüben der aber in ohem
Grade durch die Niederlage geſch wä cht ſein ſoll die
er Bryan kürzlich in ſeinem eigenen Staate Nebraska
erlitten hat deutſche BevölkerungAmerikaiſt überaus erbittert Die wichtigſten
öffentlichen und privaten Telegraphenſtationen werden
ſtreng bewacht ebenſo die Schiffswerften und die Muni
tionsdepots

Daily News falls esgiſgen utſchland und den Verein Staaten zu einem
e kommen ſollte wird die Wahrnehmung der Jnter

eſſes der Deutſchen in Amerika wahrſcheinlich dem ſchwe
diſchen oder panier Botſchafter in Waſhington über
tragen werden Vofſ Zig

Berlin 25 April Wie die Morning Poſt aus
Waſhington meldet kann man nicht ſagen daß Wilſon
den Kongreß in der Hand hat Ein großer Teil der De
mokraten iſt vor den Kopf geſtoßen weil Wilſon dem
Krieg zuſteuert und ſie keinen Ausweg ſehen Sie ſind
wütend weil e politiſ entwaffnetehen Die Parteien ſehen aber en daß es gefährlich ſei
ich gegen die eigene Regierung als Beſchützer Deutſch
ands aufzuſpielen Alle wünſchen den Krieg nicht aber
Wilſon hat das Land in eine Lage gebracht daß jederBürger ſich entſcheiden muß ob er ſir oder gegen den

Krieg ſein will Voſſ Ztg

erfahren aus Waſhington

in g

Eine deutſch amerikaniſche Friedens
kundgebung

W T B Berlin 25 April Der Rektor derBerliner Univer rita hat am erſten Oſterfeiertag
ein Telegramm aus Newyork erhalten das in
der u erppne alſo lautet

Wir Bürger der Vereinigten Staaten von Amerikag
e37ſt ende der German Univerſity League

merieg Aer Ew Magnifizenz unſeren lebWien Wunſch ausſprechen daß zwiſchen Amerika und

Deutſchland der Friede erhalten bleibe Da wir
beide Länder gut kennen fürchten wir eutſchland
könnte die Botſchaft unſeres Präſidenten als Herausforderung auffaſſen was ſicherlich nicht beabſichigt iſt

Jm Gegenteil wir ſind überzeugt daß die Mehrheit des
amerikaniſchen Volkes die freundſchaftlichen Beziehun
gen aufrecht zu erhalten e die zwiſchen Jhrem
und unſerem Lande immer beſtanden haben Um das
Unheil einer falſchen Auffaſſung abzuwenden bittenwir Sie dieſe unſere s dem a Volke zur
Saer u bringen Bſlhuber dt ehe or

e n Dr Kraufe s ren zeigt Profeſſor Shepherd Zlenge
ach Profeſſor Cutting Nae Reill Dr Schoen

3 Siidſagen

Die Lage noch nicht ausſichtslos
Zürich 25 April ie Neue Zürcher Zeitungmeldet aus Paris Dem Herald wird aus Waſhington

neldet Bern rorff habe nach der Unterred ung mit
Lanſing erklärt er betrachte die Lage noch nicht als aus
ſichtslo z und eine Regelung der Unterſeebootfrage ſei
immerhin noch möglich Die Antwort Deutſchlands wirdnicht vor Dienstag oder Mittwoch der nächſten Woche
nach Waſhington abgehen Nat Ztg

Das frohlockende Frankreich
T Berlin 25 April Die Mätt beſprechen vie Lege mit großer urückhaltung und ver

trauen der Reichsvegierung daß ſie das Bichtig finden
werde Von einer mit den Pariſer Verhältniſſen wohl
bekannten Perſon die ſoeben von dort arg er
fährt der Mitarbeiter des Berl J inFrankreich große Befriedigung über die Note der
amerikaniſchen Regierung herrſche von der man ſich mit
Zuverſicht einen Bruch zwiſchen Amerika und Deutſch
fand verſpricht und man gibt ſich ausſchweifenden Hoff
nungen über die Tragweite eines ſolchen hin Die von
der Zenſur energiſch geführte Preſſe verhält ſich natür
lich ruhig um nicht durch auffallendes den franzöſiſchen
Jntereſſen gefährliches Frohlocken die öffentliche Mei
nung in Deutſchland über den Wert aufzuklären den
ein Bruch Deutſchlands mit Amerika hat

W

Verzweifelte Lage der Engländer in Kut el Amara
Rexe ruſſiſche Truppenabteilungen in

Marſeille gelandet

W T Marſeille 25 April EinPoſtdampfer mit einer neuen ruſſiſchen
e teitaus iſt heute vormittag

Verzweifelte Lage der Engländer in
ſegne Amara

Amſterdam 25 April Mein Londoner
Cewährsmann berichtet Die letzten Be

oht des engliſchen Befehlshabers in
melden von außerordent

lichen Schwierigkeiten die ſich dem Vor
marſch an beiden UAfern des Tigris ent
gegenſtellen Die Stärke der türkiſchen
Streitkräfte ſei mehr als verdoppelt wor
den und die Angriffe derart heftig daß die
engliſchen Truppen mehrfach das Terrain
aufgeben mußten das ſie mit großen
Opfern nach angen Vorbereitungen er
rungen hatten Die engliſchen Verluſte
waren 75 bedeutend und n

Die Bevölkerung von Kut el Amara
hat da Townſend ſie nicht mehr ernähren
kann von ihm den Auftrag erhalten ſich
zu den Türken zu begeben Townſend
ſelbſt hat die nötigen Vorbereitungen
hierzu durch Parlamentäre eingeleitet Er
hofft fich mit ſeinen Truppen noch halten
zu können bis die überſchwemmten Gebiete
einen Durchbruch zu den engliſchen Stel
lungen geſtatten Die Engländer hoffen zu
dieſem Zeitpunkt mit Panzerautomobilen
die in großer Anzahl herbeigeſchafft worden
ſind den Rückzug der Truppen Townsſend

zu ſichern Vofſ Ztg
Die Schwierigkeiten des ruſſiſchen

Vormarſches in Erzerum
Genf 25 April Das Pariſer Journal erhielt von

ſeinem Korreſpondenten in Tiflig ein Telegramm über
die angeblichen Schwierigkeiten denen der ruſſiſche Vor
marſch weſtlich Erzerum begegnet Die ruſſiſchen Ar
tilleriſten ſeien in dem dortigen unwegſamen Gebirgs
lande genötigt ihre Geſchütze ohne Hilfe von Laſttieren
zu transportieren überdies leiſte der Gegner der über
ſtarke Artillerie verfüge ſehr energiſchen Widerſtand in

dem für die Verteidigung ausgezeichneten Gelände
Deutſche Tageseta

Verſenkt
W T Loundon 25 April Daily Chronicle

meldet vom 24 April Der holländiſche Dampfer
Berkalſtrom wurde heute morgen von zwei deut

ſchen Unterſeebooten durch Geſchützfeuer zum Sinken
gebracht Der Kommandant des einen Unterſeebootes ließ
das Schiff um 6 Uhr früh halten verlangte die Schiffs
papiere und gab der Bemannung 15 Minuten Zeit das
Schiff zu verlaſſen Die Bemannung ließ zwei kleine
Boote herab und ruderte damit ab worauf die Deutſchen
das Feuer auf das Schiff eröffneten Die Bemannung
der holländiſchen Boote wurde ſpäter von einem engliſchen
Schiff aufgenommen und hier gelandet

Das Seegefecht an der flandriſchen
Küſte

Amſterdam 25 April An der flandriſchen Küſte
auf der Höhe von HZeebrügge fand geſtern zweimal eine
deltis Kanonade zwiſchen engliſchen und deutſchen

iegsſchiffen ſtatt und zwar um 44 und 5 Uhr nach
mittags Es wurden eine Anzahl Schüſſe gewechſelt
Die deutſchen Schiffe zogen ſich nach dem en von
Zeebrügge zurück Ob die Beſchießung irgendwelches
Ergebnis eszeitigt hat konnte nicht wahrgenommen wer
den Die engliſchen Schiffe fuhren um 7 Uhr in nord
weſtlicher Richtung davon Kurz darauf zeigten ſich
guch die deutſchen riegsſchiffe wieder und dampften in
Richtung Jeebrügge ab Später ſah man ſie wieder in
den Hafen von Zeebrügge zurückkehren Berl Tagebl

Frankreich und ſeine Verbündeten
Lugano 25 April Popolo d Malia ſieht in der

MarLandung der rufſiſchen

Propaganda für die
Truppen nach FrankreiSchwierigkeiten für den Transport
wunden worden ſind da ſeien auch prSchwierigkeiten für den Transport der italieniſchen
ausgeſchloſſen und andere Gründe gegen die Sendung
ſeien überhaupt nicht der Rede wert ausgenommen der
Widerſpruch des Gen ieralkommandos zopolo Jtalia

rn teno großeder in en über
alle

fragt aber ob England ſchon gegenüber Frankreich ſeine
Pflicht getan habe An ngebli ſeien vier Millionen
Engländer unter den Waffen aber wo ſind ſie JnFrankreich gewiß nicht Es fei doch merkwürdig daß
England trotz ſeiner welteberr enden Flotte immer
noch um eine Jnvaſion ſeiner Jnſel beſorgt ſei und ſeineSoldaten in England zurüe alte Gegenüber dem

heldenmütigen Frankreäch das für ſich und alle Ver
bündeten dig größten Opfer bringe müßten alle andern
das gleiche tun England erfülle aber ſeine Pflicht
nicht Lok Anz

Gegen den Wucher mit Fleiſch und
Geflügel

Berlin April Das Oberkommanto tiit mikEs iſt zu r Kenntnis des Sderkommandos gekommen
daß in den letzten Tagen in GroßBerlin in einzelnen
Geſchäften für Geflügel und Fleiſch ſoweit keine Höchſt
preiſ Stehen h errtriceen bohe Preiſe fordert
ſind Die ſind angewjeſen derartigen n e de angezeigt werden ſofort den
Sachverhalt genau feſtzuſtellen Bei unodilliger

pannung zwiſchen dem ten und dem Verlaufe drei wird das Geſchäſt geſchloſſen und
da Strafverfahren rückſichtslos durchgeführtwe den Das leiſe ait wenn Verkäufer mit dem Ver
auf Lengnnter ren zurüchhalten obwohl ſig Sle iie den beſten Beweis e die Acichtgkeit ſeiner Vorräte heſien

e



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 25 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf beiden Seiten war die Artillerie und Flieger
tätigkeit ſehr lebhaft

Weſtlich der Maas kam es nachts nordöſtlich
von Avocourt zu Handgranatenkämpfen Ein in
mehreren Wellen gegen unſere Gräben öſtlich der Höhe

Toter Mann vorgetragener Angriff ſcheiterte im
Jnfanteriefeuer

Unſere Flieger belegten zahlreiche feindliche Unter
Soldaten und ihr perſönlicher

i bei aber alles war vergeudertTahure abgeſchoſſen und zerſtört ein anderes öſtlich der von e rven unterſtützt

junge twaren wie ſich aus der Feſtſtellungen bei Gefangenen ſ

Bomben Einkunfts und Etappenorte ausgiebig mi
Flugzeug wurde durch Abwehrfenergegneriſches

Maas das, ſich überſchlagend abſtürzte
Oeſtlicher Kriegsſchanplatz

Südöſtlich von Barbunowka brach abermals ein ruſſi
ſcher Angriff verluſtrerch zuſammen

Ein deutſches Flugzenggeſchwader griff mit beob
achtetem gutem Erfolge die Bahn vnd Magazinanlagen
von Molodetſchno an

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

W T B Berlin 25 April Am 24 April mor
gens erſchienen vor der flandriſchen Küſte zahlreiche eng
liſche Streitkräfte aus Monitoren Torpedobootszer
ſtörern größeren und kleineren Dampfern beſtehend
welche anſcheinend Minen ſuchten und Bojen zur Bezeich
nung von Bombardementsſtellungen auslegten Drei
unſerer in Flandern befindlichen Torpedoboote gicten
mehrfach gegen die Monitore Zerſtörer und Hilfsfahreuge vor drängten ſie zurück und hinderten ſie an der
Fortführung ihrer Arbeiten Trotz heftiger Gegenwir
ung ſind unſere Torpedoboote unbeſchädigt gebliebenDie engliſchen Seeſtreitkräfte haben die flandriſche Küſte

wieder verlaſſen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Der amtlſche Vſterreichiſche Heeresbericht

u W T Wien 25 April Amtlich wird verlant
rt

Ruſſiſcher m z wer Kriegsd

platz
Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Südweſtrande der Hochfläche von Doberdo iſt

nach Abweiſung der italieniſchen Angriffe ziemliche
Ruhe eingetreten Nordweſtlich von San Martino
drangen eigene Abteilungen in die feindliche Stellung
ein nahmen Sprengungen vor vernichteten die ſchweren
Minenwerfer und kehrten nach Erfüllung dieſer Anf
abe planmäßig wieder in ihre Gräben zurück Jm

r iet von Zagora kam es zu lebhaftem Feuer
ampf

Der Gipfel des Col di Lana ſtand zeitweiſe
unter dem Feuer unſerer ſchweren Mörſer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Kämpfe am NaroczSee
Wie ſie ein amerikaniſcher Journaliſt ſchildert

Der Berliner Vertreter der Chioago Daily
News Schütte hat ſeinem Blatte eine an
e Schilderung der Kämpfe am

See geſandt wo er vor kurzem die deutſche
Front r en durfte Die Köln Zeitg
der der Verfaſſer die Aufſätze zur Verfügung

hat gibt aus ihnen den nachſtehenden
ſchnitt wieder

Seit drei Wochen tobt eine der größten Schlachten
r draußen in den Sümpfen Rußlands in der die

uſſen ganze Armeen in den Tod getrieben haben im
vergeblichen Verſuch die deutſchen Linien an der Nord

tfront zu durchbrechen Und die Welt weiß kaum daß
die Schlacht tobt Jch gehöre zu den erſten ausländiſchen
Berichterſtattern denen geſtattet wurde die blutgetränk
ten n zu beſuchen Die ruſſiſche Offenſive

die e wie n h a epraktiſch ein völliger 7 geweſen de ndie Ruſſen keine zwei Se 73 von den Deutſchen

vom Narocz See genommen obwohl ſie 709 000
ruppen auf einer Front von hundert Meilen angeſetzt

und 150 000 Mann verloren haben von denen 50 000
tot ſind und 80 000 nicht wieder zur Front zurückkehren
werden Die deutſchen Verluſte betragen wie mir
verſichert wird weniger als ein Sechſtel der ruſſiſchen

Eine Woche habe ich jetzt damit zugebracht Punkt
für Punkt an dieſer Front unvergeßlichen Schreckens
z beſuchen Jch habe tote Ruſſen zu Tauſenden ge

ſü
an

ehen die noch unbegraben zwiſchen den beiden Linien
iegen Die Ruſſen ſcheinen ſo gelähmt zu ſein daß die

deutſchen Soldaten die zerſtörten Gräben wieder her
z vor den Aen der Ruſſen ohne von ihnen be
äſtigt zu werden Anfangs der Woche ſchien die ruſſiſche
Offenſive vorüber zu ſein Die Ruſſen hatten ihre
ſchwere Artillerie fortgenommen und verhielten ſich
augenſcheinlich ruhig Aber heute wird neues Trommel
feuer ſüdlich vom Narocz See gemeldet und ein An
riff wird für dieſe Nacht erwartet Sie ſollen nur
ommen ſagen mir die deutſchen Soldaten Wir

ſind bereit Nach dem was wir vermocht habendie Ruſſen mögen ſie nur fortfahren ſich in e
Angriffen zu verbluten wir fürchten ſie nicht mehr
denn wir haben ausgefunden daß ſie gegen uns hilflos
ſind Ueberall ſcheinen die deutſchen Soldaten ent
täuſcht zu ſein wenn die Ruſſen ihre Angriffe anderswo
hinrichten Der Geiſt dieſer Hindenburgmänner iſt
wunderbar ſie grollen faſt weil ihnen nicht erlaubtwird die ruſſiſchen Linien anzugreifen Sie wollen
elber die Offenſive unternehmen was aber augen
cheinlich nicht im Plane des deutſchen Generalſtabes
jegt An einigen Stellen gelang es den Ruſſen in
ehntägigem Kampfe in die deutſchen Linien zu gefangen durch das Uebergewicht ihrer Zahl und furcht

bares Artilleriefeuer Aber ſie wurden immer in den
erſten Linien aufgehalten und vermochten nicht weiter
zu kommen ſo daß ihre ſchrecklichen Verluſte vergebns
waren Jedtt ſtehen die Deutſchen wieder in ihren alten
Linien und ſind 2 dabei ihre Gräben wieder herzu
ſtellen und noch ſtärker zu machen um den Ruſſen bei
einem neuen Angriff noch wirkſamer begegnen zu
können

Die erften Anzeichen der 4diaen ruſſiſchen Offenſive
wurden Anfang März bemerkbar als die ruſſiſchen Re
ſerven anfingen nach der Front zu marſchieren Sofort
verſtärkte Hindenburg ſeine Linien an den kritiſchen
Punkten und holte Reſerven herbei Da er wußte daß
das Tanuwetter des Frühlings die Verbindungslinien
nach rückwärts gefährden würde ſo ſtapelte er unge
heure Mengen an Vorräten und Munition hinter ſeinen
Linien auf um keine Gefahr zu laufen Das geſchah
ſo ſorgfältig daß kein ipeiger deutſcher Soldat aus
Deutſchland ſelbſt herbeigeſchafft zu werden brauchte Eine
Fülle von Reſerven ſtand dicht hinter den Linien bereit

o ſcheiterte dieſe Offenſive die zum Entſaß von Ver
dun gedacht war Denn zweifellos war der einzigeZweck der Offenſive zu dieſer ungünſtigen Zeit derx die
Franzoſen in Verdun zu entisſten Kein ruſſiſcher
General würde derartige ſelbſtmörderiſche Angriffe zu
dieſer ungelegenen Zeit befohlen haben wenn nicht aus
Gründen der alliierten Politik Seine Soldaten über
eine halbe Meile lang durch gegen

tillerie und Maſchinengewehrfeuer zu treiben das war
nicht viel anders als Mord Vor ſechs Wochen noch war
das Gelände gefroren und der Angriff wäre wenigertotbringend geweſen und in ſechs Dochen wird die
Frühlingsſonne fiel Gefilde wieder getrocknet haben
aber jetzt hat das Tauwetter das ganze Land in einen
Sumpf verwandelt aus dem das
ickern kann weil der Boden noch zwei
berfläche beſten iſt

Offenbar fehlten ihnen auch fähige Offiziere denn
die ruſſiſchen Truppen die bis in die deutſchen Linien

aſſer nicht ab
uß unter der

ie anfangen ſollten Die Fapferte dieſer ruſſiſchen
ut ſtehen außer Frage

Niemals wurden die Angriffe
Die Truppen waren offenbar

lecht ausgebildete Leute Manche Offiziere
ergab junge Studenten die nur einen
u ſich hatten So war es kein Wunder daß die
Regimenter dahinſchwanden unter dem Höllenfeuer der
deutſchen Geſchütze und Maſchinengewehre Deutſche
Offiziere erzählten mir die Ruſſen ſeien ſchließlich gegen
die deutſchen Linien von Koſaken mit Peitſchen ge
trieben worden aber ſelbſt dieſes Mittel verſagte it
Munition ſchienen die Ruſſen reichlich verſehen zu ſein
Auf einem Abſchnitt von weniger als einer Meile fielen
100 000 Gſchoſſe binnen ſechs Stunden Aber auch dieſe
Verſchwendung war wertlos Viele Geſchoſſe explodier
ten nicht und viele waren nur ſchlecht gezielt Jch ſah
den Boden hinter den deutſchen Gräben mit Geſchoß
reſten und Blindgängern wie mit Kies überſät Eine
Granate lag neben der andern Jch fand Tauſende
von japaniſchen Schrapnells unter ihnen Es hieß die
Ruſſen hätten auch amerikaniſche Munitidn aber ich
r keine entdecken können Die meiſten ruſſiſchen
Truppen die zu dieſer Offenſive verwandt wurden
ſchienen neue Truppen mit neuen J zu ſein
aber es fehlte ihnen eben gänzlich die Ausbildung Die
Blüte der ruſſiſchen Armee iſt eben ſchon lange dahin
gegangen und von einer Armee von 6600 000 Mann
womit ſie den Krieg begonnen haben ſollen glaubt man
daß kaum 750 000 Mann übriggeblieben ſind

Dieſe Schlacht iſt von anderer Art als jene Siege
die Hindenburg früher über die Ruſſen davongetragen
hat Diesmal handelt es ſich nicht um eine große
Umzingelung wie bei Tannenberg und den maſuriſchenSeen noch um eine große zerſchererternde ffenſive

wie im letzten Frühjahr und Sommer Diesmal blieben
ſeine Soldaten einfach in ihren eigenen Linien und
mähten von hier den heranrückenden Feind nieder bis
ein ganzer Kirchhof mit Blut und Eiſen aus dem
Sumpf geworden war der ſich wohl hundert Meilen
lang vor ihnen ausdehnte

Rund um Troja
Von Paul Schweder

III
Jm homeriſchen Kampfgefild von 1915

Wer türkiſches re n lernen will kann
es heute am beſten in der trojaniſchen Ebene ſtudieren
Die Jahrtauſende ſind anſcheinend ganz ſpurlos an dem
einſtigen Nomadenvolke vorübergegangen das aus den
Osmanen Jürüken Turkmenen und anderen mongoli
ſchen Stämmen zuſammengeſetzt ſich kaum mit den aus
Griechenland Armenien und dem Kaukaſus her ein
gewanderten ariſchen Stämmen vermiſcht hat ſo daß
es faſt noch ganz und gar die Art und Sitte ſeiner Vor
fahren beibehalten hat Der türkiſche Bauer pflügt auch
heute noch die Trojaner Ebene mit der primitivſten
Pflugſchar die man ſich denken kann Ein langer Holz
pfahl an dem ein anderer ſchräg nach oben ſtehender
befeſtigt iſt und der an ſeiner unteren Seite das ganz
roh gehaltene Pflugeiſen trägt das iſt die ganze Herr
lichkeit Von E und anderen Ackergeräten hat er
überhaupt keine Ahnung Und die Art und Weiſe des Ge
treidedruſchs führt uns ganz von ſelbſt in die bibliſſchen
Zeiten zurück da es hieß Du ſollſt dem Ochſen der da
driſcht nicht das Maul verbinden Der türkiſche Bauer
läßt noch heute den Ochſen die Tenne treten der hinter
ſich einen ſchlittenartigen Aufbau herzieht durch den das
Korn gleichzeitig herausgeſchüttelt und das Struoh zu
Häckſel zerſchnitten wird

ieht man aber erſt die dem Transvort dienenden
Ochſenkarren ſo glaubt man ſich unwillkürlich in das
trojaniſche Zeitalter Mr Denn ſie ſind noch
heute wie damals nichts anderes als griechiſche Streit
wagen eine quadratiſche Holztafel zwiſchen zwei nicht
einmal mit Reifen verſehenen Holzſcheibenrädern ein
gehängt und davor die rohbehauene Deichſel zwiſchen
und ein mächtiges Holzjoch über ſich zwei mächtige
ſchwarze Waſſerbüffel So rollten ſie durch die Jahr
tauſende in Krieg und Frieden und ſo rollen ſie auch
in dieſem Weltkriege wieder in endloſen Munitions
und Proviantkolonnen dahin zum Teil in denſelben
Weaſpuren die einſt die griechiſchen ud trojaniſchen
Streitwagen in der trojaniſchen Ebene zogen Da
zwiſchen außerdem lange Pferde Maultier und Kaeml
züge Ein Eſelchen von unbeſchreiblicher Niedlichkeit
mit einem luſtigen braunen Türkenbuben davauf führt
den Kameltroß an Am Rücken feines Tieres iſt das
Leitſeil des erſten Kameles befeſtigt das wiederum mit
dem nächſten durch deſſen Leitſeil verbunden iſt 15 bis
20 Tire ſind auf dieſe Art und Weiſe aneinander
gekoppelt und das letzte trögt am Halſe die große melo
diſch klingende Glocke die dem Burſchen vorne anzeigt
daß die Karawone noch immer beieinander iſt

Jawoſch Jawaſch iſt auch hier die Parole die manche
unſerer forſchen deutſchen Kovalleriſten zunächſt faſt
zur Verzweiflung bringt bis er ſchließlich die Wahrheit
des Sprichworts einſehen lernt daß wer langſom fährt
auch zum Ziele kommt mitunter ſogar ſicherer
Die ganze trojaniſche Ebene wimmelt von devartigen
Transporten Sie verſorgen aber nicht nur das Militär
ſondern auch die türkiſche Zivilbevölkerung

Unter zahlloſen Hinderniſſen hat ſich mein Gaul an
dem knarrenden bimmelnden brüllenden und quietſchen
den Train vorübergearbeitet und in flottem Trabe geht
es an den Reſten des antiken Rhohiteion vorüber nach
Jntepe hinauſ

Hier ſtand in alter Zeit das Ajaxheiligtum von den
Griechen errichtet zu Ehren von Telamon s Sohn der
bei den Leichenſpielen um den koſtbaren Waffenſchmuck
des erſchlagenen Achill mit Odyſſeus wetteiferte Allein
die von den Griechen zu Kampfrichtern eingeſetzten ge

aus Jthaka dem Karl May der Antike den Preis zu
und darüber ward bekanntlich der große Ajar raſend
richtete unter den Widdern eines griechiſchen Armee
lieferanten ein fürchterliches Blutbad an und ſtürzte ſich
ſchließlich von Scham überwältigt in ſein eigenes
Schwert Die Atriden verbrannten ſeine Leiche auf
einem Scheiterhaufen hier an der Küſte des Hellespont
und türmten nach der Sage einen nicht minder gewaltigen
Tumulus über ihn denn über den ſeines Freundes
Achill Heute hauſt an dieſer Stätte ein friedlicher
Ajax aus Thüringen nebſt einem Jünger Aeskulaps
aus dem ſchönen Bonn am Rhein Jn überſichtlichem
und anſchaulichem Vortrage wird mir hier oben ein
Bild der ſtrategiſchen Lage während der heißen Kriegs
monate des Vorjahres gegeben Und aus mancherlei
Andeutungen geht hervor wie wichtig und entſcheidend
zugleich die Kriegsarbeit auf dem aſiatiſchen Ufer für
den endlichen Ausgang der Gallipoliexpedition der Ver
bündeten geweſen iſt Das wird noch klarer als ich
wenige Stunden ſpäter über Kum Kale und am Achilles
und Patroklos Hügel vorüber

r ſtanden dort ratlos und wußten nicht was he

Monat Uebung Raht

fangenen Trojaner ſprachen dem liſtigen Weltreiſenden B

KumKale auch Kum Kaleſſi zu deutſch Sandſchloß
genannt iſt gewiſſermaßen der linke Torflügel derdenen Es liegt auf eier durch den Ska
mander vorgeſchobenen Sandſpitze des Kaps Jeniſchehir
und beſitzt als Gegenſtück r ſchönen alten feſten
Schloß von SeddülBahr falls ein mächtiges Stein

bäude aus dem ſiebzehnten Jahrhundert Ganz in der
ähe KumKales ſucht man übrigens das antike

Achilleion das die Mithlingeer im Kampfe um Sigeion
erbaut hatten Am 25 April 1915 einem Sonntag

die Engländer und rn von Jmbros
rkommend mit einer Flotte von Linienſchiffen Tor

pedobooten und Transportdampfern und landeten ſtarke
franzöſiſche Streitkräfte bei Kum Kale Die ſchwachen
türkiſchen Truppen die hier ſtanden ließen den durch
17 Schiffseinheiten gedeckten Feind bis in den Spät
nachmittag hinein ſich ruhig entwickeln Dann aber
etzte ein die ganze Nacht hindurch wütender ſchrecklicher
Nahkampf ein der den Ort mit Tagesanbruch wieder
in die Hände der Türken brachte Noch einmal mußte
man tagsüber Kum Kale preisgeben und ebenſo an den
darauffolgenden beiden Tagen allein die Nächte wurden
abermals zu blutigen Vorſtößen benutzt und am 29 April
lagen die ad Landungstruppen mitſamt ihren
farbigen Hilfsvölkern vom Seneagl faſt bis auf den
letzten Mann niedergemetzelt in dem ſiegreich von den
Unſrigen wiedereroberten Kum Kale

Seit jener Zeit haben ſich die Franzoſen anſcheinend
bei ihren engliſchen Bundesgenoſſen dafür bedankt
weiterhin als Opfertiere für Englands Raubpolitik am
Rande der Trojanerebene zu verbluten Dafür aber
wurde die Gegend des Skamandertals ein äußerſt wich
tiges Tätigkeits und Beobachtungsgebiet der Unſeren
für die weitere Kriegsarbeit gegen den Feind drüben
auf Gallipoli Jrgendwo auf den Höhen ſteht ein junger
blonder deutſcher Seeoffizier der den Namen des
Führers der Deutſchen im Boxerkriege bei Tſingtau
trägt und deſſen Bild uns aus dem bekannten Gemälde
The Germans to the front Die Deutſchen an die

Front bekannt und vertraut iſt Der Name ſeines
Vorgängers Krieger iſt hier ebenfalls unvergeſſen
Lange darf ich durch das Scherenfernrohr hinüber nach
Europas Küſte Ausſchau halten wo bis in die erſten
Januartage dieſes Jahres hinein England und Frank
reich feſten du zu faſſen ſuchten um über die Höhen
von Gallipoli hinweg die Kaiſerſtadt am Bosporus mit
ſtürmender Hand zu nehmen Wie ein Panorama liegt
die Gegend vor mir die ich vor kurzem durchwandert
habe von Eski Hiſſarlik aus über Sedd ül Bahr das
Kap Melles und Krithia hinweg und die beherrſchende
Höhe des Altſchi Tepe hinauf die das heißerſehnte aber
niemals erreichte Ziel aller feindlichen Operationen auf
der europäiſchen Seite der Dardanellen war Unmittel
bar vor mir dehnt ſich die Mortobucht aus in der am
13 Mai 1915 der türkiſche Torpedobootszerſtörer
Muavemet Millie das engliſche Linienſchiff Goliath

zur Strecke brachte und wo die Franzoſen u
Engländer ebenſo wie drüben vom Kap Melles bis
Sedbül Bahr zunächſt ſeelenruhig ihre gewaltigen
Transporte an Menſchen Munition und Proviant aus
luden weil ſie dort in ihren Stellungen von der 5 tür
kiſchen Armee abſolut nicht eingeſehen werden konnten

ahnungslos daß bald das geſamte Feuer des Jntepe
Abſchnittes auf dieſe Landungsplätze gerichtet werden
ſollte ein ſeitlicher Druck der ſchließlich unerträglich
werdend den Rückzug des Feindes in der Nacht vom
8 auf den 9 Januar ds Js herbeiführte

Steil wie die Küſte von Helgoland ſteigt bei meiner
Weiterwanderung nach Orchanie und Jeniſchehir die
Felswand im Rücken des Skamander auf Man wird
an das engliſche Seebad Brighton erinnert wenn man

den Blick von der Höhe auf den ſchmalen Strand des
ägäiſchen Meeres hinunterlenkt Alles hier iſt in
Sonne Duft und Farbe getaucht Tiefblau ſchimmert
das Meer herauf während die Frühlingsblumen und
Obſtbhäume am Bergeshang alle Wohlgerüche des Mor
genlandes ausſtrömen Schneeweiß leuchtet der Felſen
gipfel von Samothrake herüber und rotbraun ſteigt das
Geſtein von Lemnos Jmbros Tenedos und der vulka
niſchen Jnſelgruppe der antiken Laguſſae aus dem
Waſſer empor Jrn der Kephalobucht auf Jmbros ruhen
vorweltlichen Ungeheuern gleichend die engliſchen und
franzöſiſchen Schlachtſchiffe von ihrer ergebnisloſen
Tagesarbeit auf die türkiſchen Küſtenſtriche aus Jn
dem Beobachtungsſtand auf Tenodos mag in dieſem
Augenblicke wie ſchon während des ganzen vergeblichen
Feldzuges des Britenreichs gegen die Dardanellen die
kleine Gruvpe der engliſchen Berichterſtatter ſitzen und
ſinnen während ein paar Flugzeuge in großer Höhe

leich mächtigen Falken über der ſagenumwobenenInſel kveiſen orüber an dem Grabe des Leutnants
zur See Woermann der am 20 Februar 1915 bei dem
erſten energiſchen Angriff des Feindes auf die Außen
forts der Dardanellen in tapferer Pflichterfüllung als
Kommandeur des Forts Orchanie fiel und das in dieſen
großen Erinnerungstagen mit friſchen Blumen ge
ſchmückt iſt beſuche ich auf dem Heimwege nach Halil
Eli noch den Achilleus und Patroklustumulus

Von archäologiſcher Seite ſoll im vergangenen Jahre
als die erſten Nachrichten von den Kämpfen auf dem
aſiatiſchen Ufer in die Oeffentlichkeit drangen bei der
Oberſten Heeresleitung angefragt worden ſein ob es
denn wahr ſei daß man die beiden Grabhügel zu Ge
ſchütz oder Beobachtungsſtänden verwendet habe
Ob man Zeit gefunden hat auf dieſe eigenartige Anfrage
etwas zu erwidern vermochte ich leider nicht in Er
fahrung zu bringen Aber wer von einer Leichen
ſchändung an den bekanntermaßen verbrannten Ueber
reſten des Peliden und ſeines Jugendfreundes in diefen
Tagen da es um etwas Größeres als um die ſchöne
Helena geht träumen ſollte der möge ſich die bei dieſer
Gelegenheit getroffene Feſtſtellung genügen laſſen da
die Vezeichnung der beiden Tumuli als Grabſtätten der
beiden Helden durchaus apokryvh erſcheint da ſie in
Wirklichkeit längſt als Grabſtätten der atheniſchen Ko
lonie Sigeion feſtgeſtellt ſind Sie ſind aber trotzdem
natürlich beide durchaus unverſehrt und ſelbſt wenn ſie
es nicht wären weil wir ſie um des Schutzes der Unſeren
willen zu ſtrategiſchen Zwecken gebraucht haben ſollten
ſo gilt wenn je gerade in dieſem Falle das Wort Die
Lebenden haben Recht

Schluß folgt

Kriegsallerlei
Die Schuld am Kriege

Jm Verlage von Ferd Wyß in Bern hat Dr Ma
eer in franzöſiſcher Sprache ein Regenbogenbuch

erſcheinen iaſſen worin er die diplomatiſchen Weiß
Rot Blau Gelb Orange und Graubücher die von
den rerlegttvge Kabinetten veröffentlicht wurden zu
ſammenfaßt und einer kritiſchen Sichtung unterzieht
Ueber die Schlüſſe zu denen er kommt äußert er ſichin einem Kuſſatz im Berner Tagblatt Er
ſchreibt

1 Hat Deutſchland den Text des r
riſchen Ultimatums an Serbien gekannt war dieſes
alſo eine zwiſchen den beiden Kaiſerreichen abgekartete
Aktion die den Krieg hervorrufen ſollte

2 Hat Deutſchland frühzeitig militäriſche Maß
regeln ergriffen die Rußlands militäriſche Maßregeln
rechtfertigen konnten
3 Wann fand die ruſſiſche wann die franzöſiſche oll

gemeine Mobilmachung ſtatt
Der Verfaſſer unterſucht dieſe drei ausſchlaggebenden

Fragen namentlich an der Hand des belgiſchen Grau
buches und kommt zu folgenden Feſtſtellungen

Ar dJeniſchehir hinaufreite
nach Orchanie und 1 daß Deutſchland den Wortlaut der r hen

ungariſchen Note nicht kannte dies alſo keine deut

nd der übrigen Zeit tun wir was wir wollen

paßt kregen verpaßt bekommen

che

Provokation war daß die deutſche Diplomatim e für den Frieden wirtie e
2 daß in einem Augenblicke am 29 Juli aſich Belgien bereits uſt Robiinahtn s

iäur beſchäftigte in Deutſchland von einer
e ilmachung noch d ſhes r rin konnte
ondern hier nur die Vorſichtsmaßregeln iffewurden die alle Staaten ergriffen frariſſen

3 daß Rußland am 31 Juli morgens die all
emeine Mobilmachung angeordnet hat desgleichen
rankreich daß die franzöſiſche Diplomatie die

ruſſiſchen Maßnahmen kannte aber der ſchen Di
plomatie S ableugnete und r e grtligen
Veröffentlichungen auch dem ſranzöſiſchen olke her
heimlichte damit den Sinn des deutſchen
Saihiend Wideſuruh de S atteeutſchland im Widerſpruch zu den achen als deF r inſte Ut von dem die erelelee h n
gen ſei
Wenn man bedenkt daß ſich um dieſe drei el
n die ganze Frage 2 dem Urſprung desdreht daß ſie ie deutſche Darſtellung völlig

und daß wir ſie juſt in einer amtlichen belgiſchen
h aus dem zweiten t n

igen

er
inden die

o wird man ohnegegen Deutſchland gerichtet wurde ſo
ie Erkenntnis derweiteres ihre große Bedeutung für

Kriegsſchuld erfaſſen
Ein Beſuch bei der Bemannung der Dresden
Die Bemannung der Dresden iſt auf der Jnſel

La Quiriquina an der Weſtküſte von Chile inter
niert Die Jnſel gehört zur Provinz Concepcion Ein
Berichterſtatter der chileniſchen Zeitung La Union
hat ſie g beſucht Wir entnehmen den Mit
teilungen folgendes t

Die Neugier trieb uns nach der Jnſel Quiriquina
Man erzählt ſich in ganz Chile davon wie prächtig ſie
durch die Bemühungen der internierten Deutſchen um

geſtauet ſei Ein junger deutſcher Seemann kommt uns
ei der Landung entgegen und führt uns höflich in

einen kleinen mit Blumen geſchmückten Salon der
Wohnung des leider abweſenden deutſchen Kommandan
ten Es wird uns ein Glas Portwein und ein Blumen
ſtrauß aus Nelken angeboten und man trifft Ver
anſtaltungen für einen Jmbiß unter den 100jährigen
Kaſtanienbäumen der Jnſel Jnzwiſchen beſuchten wir
die Wohnungen der Mannſchaft der We
geht durch fruchtbare Aecker die gut beſtellt ſind An
den Bergabhängen bemerken wir eine unzählige e
niedlicher Villen die von den deutſchen Seekenten er
baut wurden Eigentlich ſind die deutſchen Matroſen
aber in dem großen Gebäude interniert das als
Sommeraufenthalt der chileniſchen Unterlotſen und
Verden errichtet wurde Wir fragen womit die

eutſchen ſich tagsüber beſchäftigen Die Antwort
lautet Wir arbeiten ſechs Stunden des gute in

re

Arbeit ſieht man nicht weit von ihrem Schiff Die
Gegend iſt nicht wiederzuerkennen Kleine Garten
anlagen Gemüſe und Obſtgärten Hühnerſtälle Vogelkäfige Kaninchenhäuſer Taubenſchläge ſieht man überall

und dazu die bereits erwähnten zierlichen Landhäuschen
die jeder nach ſeinem Geſchmack baut Wie vieles was
ſie noch zu verwenden wiſſen hätten unfere Chilenen
unter gleichen Umſtänden zum Kehricht oder ins Feuer
geworfen Ueberall ziehen die Seeleute Blumen und
verwenden ſie zum Schmücken ihrer Wohnungen
Wir betreten den großen Eßſaal der Matroſen

Einige ſchreiben Briefe andere ſpielen Karten wieder
andere bereiten allerlei e oder ſtellen große
Blumenſträuße zuſammen Alle ſehen wohl aus und
zeigen wenn ſie lachen hübſche Zähne wie ſie auch
äußerſt reine Fepde ben mit Nägeln wie die Frauen
Und überall ſieht man das Bild des Kaiſers mit
grünen Zweigen bekränzt e r

Leuke Marten
Jn der Zeitung der 10 Armee erzählt ein Land

ſturmmann folgendes Erlebnis t
Jm Gänſemarſch ſchoben wir acht Mann den Gra

ben entlang unſer Unteroffizier Brink der alte Drauf
änger ſchyn ungeduldig immer zehn Schritt voraus
en Schluß bildete ich mit Leuke Marten einem

Oſtfrieſen für r ſo ſtumm wie blondaber treu wie nur ein Deutſcher ſein kann und ſtark
wie eine knorrige Eiche Wenn Leuke Marten heute
anders war als ſonſt war daran kein beſonderes Er
lebnis ſchuld Bis zur Stunde da der R
mit den paar Säcken Feldpoſt kam war Leuke Martenderſelbe Dann kams ganz anders Wir kannten ihn

kaum wieder Jn den juüngen wetterharten Zügen
dieſes kindlichen Bauerngeſichtes hatte es heute gar
wunderlich gearbeitet als die Poſt verteilt war und
auch Marten bei einem Lichtſtümpfchen noch ſchnell ſein
Heimatbrieflein las Dieſe ungelenken Schriftzeichen
mußten ihm etwas Beſonderes zugetragen haben
Etwas daß das junge Gemüt über alle Maßen in An
ſpruch nahm Sonſt war Leuke Marten doch immer
vorneweg und an Brinks Seite wenns auf Streife
ging heute hatte er die Naſe im Dreck Brink wandte
ſich halblaut an den jungen Kopfhänger Na Marten
heute als letzter Nachrichten von Vaddern,
Marten Vadder iſt jetz auch ins Feldl
ſchluckte gewaltſam und ſtapfte ſtumm weiter Und
auch wir andern wurden nachdenklich und ſtill Nun
zittern zwei Herzen eines Blutes für einander Von
der weichen Stimmung die uns befiel machte ſich Brink
mit den rauh hervorgeholten Worten frei Naj
dann zieht ihr ja an einer Strippe denn man mang
Und wir ſchritten weiter dem Nachbar Regiment zu
mit dem wir Verbindung halten ſollten Ein lang

ßſames mühſames Stapfen durch den knietiefen Schnee
Als wir kurz vor der Waldnaſe angelangt waren
hinter der die Unterſtände der anderen Truppe lagen
ſtießen wir auf deren Patrouille mit der zuſammèn
wir uns nach Süden wandten den Kuſſeln entgege
die uns von der ruſſiſchen Stellung trennten Vor
ſichtig hatten wir uns gemeinſam etwa zehn Minnten
lang weitergepirſcht als eine feindliche Kugel zu uns
herüberpfiff Neben mir ein erſtickter Wehſchrei Leuke
Marten ließ ſein Gewehr zu Boden ſinken und faßte
mit beiden Händen krampfhaft zum Hals als ſei die
Binde zu eng geworden ein röchelnder Schrei Vabderl
Und jetzt erſt ſah ich wie ein Mann des Nachbar
regiments auf uns zukam und ruhig die Flinte anfhob
Seine Stimme klang wie aus einem tiefen Brunnen
herauf als er ſagte Leuke Jung haſt n Ding ver

uke ſchüttelte
ſtumm den Kopf dann glitt ein jugendhaftes Lächeln
über ſein geſundes Geſicht und indem er die Büghſe
wieder entgegennahm erwiderte er glei t Nee
Vadder eck heff mi man ſo verfiehrt Jch bin ſehr
erſchrocken Klemmte die Flinte unter den Arm
ſchritt mit dem ſo unvermutet gefundenen Vatex wo
gemut dem Feinde entgegen Nebeneinander ſtapften ſie
durch den Schnee Sie hatten ſich viel zu ſagen
taten ſies ohne viele Worte zu machen e

Ein Juwel aMei Hauptmann meente neilich mei eenzger Fehler
ſei daß ich Schulze Nr 23 heeßel 5

Der Ego iſt Kartenſpieler Soll ich nun für die
wei Mark die ich gewonnen eine Kalbshaxe eſſen oder
oll ich die Kinder morgen mal in den Zirkus en
nach einigem Nachdenken Na wer weiß wie
angen wieder aufführen und ich meine ol

Vergnügungen paſſen überhaupt nicht in die jetzige
ernſte Zeit eine Kalbsbare Reſi

Fliegende Bläkter
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